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nettenbehörden Süd-Koreas widerrechtlich auf Geheiß druckte Reisebericht 1Ur VO:  e} dem Besuch der zahlreichen
der Amerikaner, den Leıter der russisch-orthodoxen Mıiıs- kirchlichen Einrichtungen . Charbins un der Teilnahme
S10.N Archimandrit Polykarp, der die 1ss1ıon sS°CIL 1941 Gottesdiensten ı allen Kirchen der Stadt spricht —
eitete un: sich hatte, SIG der Jurisdiktion wobej natürlich MI keinemWorte erwähnt 1ST, daß das
des amerikanıschen „Metropoliten Theophil auszulie- vielseitige russische kulturelle und kirchliche Leben har-
fern bıns VO der russischen Emigration aufgebaut wurde
Auf C111 Sympathietelegramm un Anfrage des Patrı- ST doch aum anzunehmen, daß die großer‘ Eile
archen Alexej VO  - Moskau über die Lage S5öul AaNt- PCIr Flugzeug un MILt NUur kurzen Unterbrechungen -
WOrtete Archimandrit Polykarp Von Herzen danke ernommene Reıise lediglich den Z weck gehabt haben soll,
ich Eurer Heıligkeit für die Gratulation ImMeC1INer Be- „das entfernte Charbin besuchen“. Die Delegation VOTL-

freiung Die Ungeheuer Söul haben miıch ohne Ge- 1ef 15 Moskau und Gca  f 18 Charbin
richtsverfahren, ohne Grund AauUSSCWIESCH, indem S1C A ein Am gyleichen Tage erschienen, WI1C oben berichtet, be1
vergeblich pıonage vorwarfen Alles bewegliche und Archimandrit Polykarp Söul die südkoreanischen Pol:-
nıcht bewegliche (SUt der Mıssıon wurde VO  - der Polizei Zisten un führten ıh Z Verhör aAb Da 79
wıderrechtlich den Koreanern übergeben, welche die über den 38 Breitegrad geschafft wurde, hatte GT g-
Theophil Jurisdiktion anerkennen ylaube, die Tätıg- nügend Zeıt, MI1ILt der Moskauer Delegation Charbin
CIit der Mıssıon äßt sıch H wiederaufnehmen, nach- Verbindung LLELEN, da diese erst 14 wieder
dem die gesetzliche Gewalt Süd-Korea wiederherge- nach Moskau aufbrach.
stellt ISE.  «“ Zweıtellos erfuhr Patriarch Alexe)j VO  3 der Delegation
Im Zusammenhang ML den Vorfällen die russisch- die Einzelheiten der Ausweıisung des Archimandriten
orthodoxe Miıssıon 1ı Söul SCWINNT 11 Vo  Jn } Patriarch Polykarp AaUuUsSs Süd Korea, daß GING Woche nach
Alexej angeordnete Reıise des Bischofs Nestor VO Kursk Abreise des Bischofs Nestor AaUuUsSs Charbin Z 49
und Bjelgorod nach Charbin besondere Bedeutung. telegraphisch _ Glückwünsche ZUur Befreiung Poly-
Wenn auch der Moskauer Patriarchatsblatt abge- karps aussprechen konnte.

Die iırche in den Ländern
Zur Geschichte der Unierten irche mänische Christentum „ohne Zweıtel lateinischen Ur-

sprungs“ sCe1 Vgl Stimmen der eıt 1949 eft 11
11 Rumänien 444) ber während des Jahrhunderts gehörte Rumä-  n

nIieNn dem ersten bulgarischen eich A welches das Chri-
Für die westliche Welt, besonders OWEeIT S1C VO  3 tentfum byzantinischer Orm ANSCHOMME: hatte Dıie
Diktatur verschont hblieb 1SE iıcht leicht sich ME klare Beziehungen ZUu Balkan, kirchlich gesehen Byzanz,Vorstellung VO  ; der Lage der christlichen Kirchen den siınd dadurch für ı CNg geknüpft worden un: SEIL
sowjetisch kontrollierten Volksrepubliken des Ostens dieser eIit nıcht mehr abgerissen. Das entscheidende FE11 -
machen Wır W15SCH N1$ VO  S den Vorgängen hinter CISN1S für die Kirchengeschichte Rumäniens 115 jedoch das
dem Eıisernen Vorhang Einzelne Fälle WI1C der Prozefß Vordringen der Türken autf dem Balkan Dadurch wurde

Kardinal Mindszenty, machen uns ohl VO e1It Z Rumänıen Z WEe1 Teıle gespalten, die VO  3 da 4Ab VE -
e1It die Gefährdung der Ostkirchen auf erschütternde schiedene Entwicklungen durchliefen das westlich der
Weıse klar, 1aber allgemeinen entziehen siıch die Einzel- Karpathen gelegene, kulturell un relig1ös nach W esten
heiten des Kirchenkampfes UÜNSECTETr Kenntnıis, da 115 Transsılvanien (Sıebenbürgen) Uun: die Donaj-authentische Nachrichten un: zuverlässıge Zı ftern uns fürstentümer Moldau un Walache:i östlıch der Kar-
gelangen Verhältnismäßig ekannt der Offent- pathen Hıer herrschte natürlicherweise der gyriechisch-ichkeit, aber schr aufschlußreich un: geradezu beispiel- byzantinische Einflu(ß vOor, un die Balkanbeziehun-
haft für die Methoden der kommunistischen Diktatur
sind die kirchlichen Verhältnisse j Rumänzen.

SCH dieses 'Teıls VO  w} Rumänıen lieben auch während der
jahrhundertelangen Türkenherrschaft erhalten, Ver-

Vor dem Weltkrieg gehörten ungefähr 739/9 der LUMMa- stärkten siıch noch Der einheimische del der Bo-
nischen Bevölkerung ZUTr griechisch orthodoxen Kirche, bestand auch türkischer Oberhoheit elier
etiw2 15°%/0 AD katholischen Kirche beider Richtungen In der Kirche War der griechische Einfluß maßgebend.
(römisch katholische un: griechisch katholische oder ıne yroße Zahl der Klöster unterstand dem Athos, die
unlerftfe Kirche) der Rest andern christlichen (Luthe- griechische Liturgie CWaANnN neben der altbulgarischen
Fanci,; Kalvinısten) Uun: nichtchristlichen Konfessionen (kirchenslawischen) ı mehr Bedeutung. Die Eın-
(Juden, Mohammedaner) Diese Aufspaltung der ummna- führung des Rumänischen als Kirchensprache 15t den
niıschen Kırche annn NUur VO'  am} der geschichtlichen Entwick- Donaufürstentümern EerSsSt viel spater erstrebt worden als
lung des Landes her verstanden werden Westliche un Sıebenbürgern Bıs NSCTEC eit behielt der Ostteıl
östliche Eıinflüsse haben sıch 1er schon von jeher gekreuzt Rumänıiens die Blickrichtung nach ÖOsten
un dem Lande eigentümliche Pragung verliehen. In Transsılvyanien dagegen 1SE der Einfluß des estens
Die Jlateinische Kirche für sich ı AÄnspruch, den auf Kultur un Kirche stärker SCWESCH Das Jag
Vorfahren der heutigen Rumänen den 1cetas VON der Zugehörigkeit dieses Gebietes Z ungarischen Krone,
Remesiana als Apostel gesandt haben, daß das spater Habsburg Die orthodoxe Kirche umfaßte auch
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1Er ursprünglich den größten eıl der Gläubigen, doch mal endgültig un feierlich bestätigt. Am November
während die kırchliche Organıisatıon ı den Donaufürsten- 1853 verlieh 1Ne päapstliche Bulle den Unierten die AUtO-
tuüumern auch der Türkenherrschaft intakt blieb, ZC- NOMe Organısatıon, nachdem S1C bis dahın dem römisch-
Wann S1C Sıebenbürgen keine CISCNC, feste orm YSt katholischen Primas Ungarns. unterstellt SCWESCH War:

der ZzZweıten Hälfte des Jahrhunderts wurde CI die Spitze trat C1MNn Metropolit IN dem Sıtz ı Blaj),
pPCr.  ( Erzbistum eingerichtet (Alba-Julia), das ıhm standen 3, spater Suftfraganbischöfe.
aber dem Metropolıten der Valachei unterstand. Der Die ‚.Eingliederung Siebenbürgens Ungarn ı Jahre
Miıttelpunkt des religiösen Lebens ı Sıebenbürgen Jag ı 1867 bedeutete für die Unierten schweren Schlagden Klöstern, ıcht beı der Weltgeistlichkeit. Dıie Priester Sowohl VO  3 den katholischen Ungarn als VoNn den uma-
auf dem Lande Z größten eıl Leibeigene des nischen Orthodoxen der Karpathen wurden S1IC

Grundherren, aut dessen Gebiet S1IeE amtıierten. Der Klerus 1Ur als ZWCEILFANZ1gE umänen gelten gyelassen, VO:  > den
konnte sich icht mehr Aaus dem de]l Siebenbürgens - MEn als Träger der nationalen Opposıtion Un-
anzCN, da dieser ı zunehmendem aße entnatıionalısiert, SdaiIn unterdrückt VO  e} den andern SCmHh ihrer Beziehun-

VO  . der westlichen riıtterlichen Kultur ungarischer SCH Rom mißtrauıisch betrachtet Dabej geradePrägung aufgesaugt wurde Uun:! sıch der römisch-katho- diese Kreıse maißgebend der Bıldunglischen Kirche zuwandte. Der Gegensatz derKonfessionen rumänıschen Natıionalgefühls, natiıonalen Lıteratur
wurde auch hier, WIC Grenzgebieten, un Geschichtsschreibung ı den VICTZI1SCI Jahren betei-

soz1alen Gegensatz. ligt SCWCESECN.,
Im Jahrhundert löste siıch Sıebenbürgen von Ungarn Die Perioden wechselnder Zugehörigkeit VO: Teilen Sıe-
un: wurde fast unabhängigen, WeEeNN auch tor- benbürgens ZU Königreich Rumänıien 918—40 und
mal türkischer Oberhobheit stehenden Wahlfürsten- Ungarn 0—4 schließlich haben die Schwier1g-
u  3 Seitdem diese Fürsten dem Protestantismus an keiten der nı Kirche NUur gemehrt un: die Perspek-hörten, machte sıch Cin steigender Druck auf die ortho- ven eröftnet auf die Kämpfe, die ihr der Volks-
doxe Kırche bemerkbar. Der „Vladica“, i der ortho- republık erwachsen sollten.
OXe Bıschof Sıebenbürgens, wurde dem kalvinistischen Jedoch War die SCIT 18872 selbständige, VO  - C1BC-Bischof unterstellt, VO  $ Dekanaten der orthodoxen nNCN, durch den Heiligen Synod gewählten atrıarchen
Jurisdiktion Unter denFürsten Gabriel Bethlen eıitete orthodoxe Kirche Rumänıiens, die ZUEerSt dıe
un: eorg Rakoczy wurde versucht, Siıebenbürgen MIt schwere and der kommunistischen Regierung auf sichaller acht protestantisıeren. 1Ne lebhafteewegung £ühlen mußte. Anläßlich 10€s Besuches des russisch-ortho-
für die Übersetzung der Heılıgen. Schrift ı die uma- doxen Patriarchen Alexei Jahre 1947 sıch die
nısche Nationalsprache BERZEE SIM Der Vladica mufßÖte ‚— offıziellen Stellen der Regierung mehr oder WCN1IgCI
Sar als Bedingung für Bestätigung durch den Für- offenen Angriffen auf die Leitung der orthodoxen Kirche
sten den Heidelberger Katechismus annehmen, der als Der damalıge Patriarch Nıkodem wiıdersetzte sich dem
„Wiederherstellung des FT griechischen Glaubens“ SC- VO  $ Regierungskreisen gewünschten Einfluß der russischen
PT1CSCH wurde. Die rumänische Sprache des Kirchen- Kirche Jedoch schuftf sıch die kommunistische Regierungslawischen setzte sıch durch, die Ikonen sollten AuUs dem die Möglichkeit, jederzeit ı kirchliche Angelegenheiten
Gottesdienst entternt werden. ber der Wiıderstand der einzugreıfen durch C1inNn Gesetz, demzufolge praktisch jederOrthodoöxie diesen protestantischenruck blıeb Nna- unerwünschte orthodoöxe Bischof AUS anderen Als relig1ö-türlich ıcht AUS, Er verhinderte die volle Protestantisıje- sen otıven A2UuSs sSCINCM Ämt entfernt werden konnte Auf
Iung Siebenbürgens. Grund dieses Erlasses wurden den folgenden onaten
Als 1687, nach den Türkenkriegen, Siebenbürgen drei Metropoliten un: Erzbischöfe ihrer Posten ent-
habsburgische Herrschaft gelangte; äanderte siıch die Lage hoben un durch der Regierung genehme Männer ersetzt
der Kirche wiederum. Jetzt erhielten alle christlichen Gleichzeitig CTIg1Ng die Aufforderung alle orthodoxen
Konfessionen Gleichberechtigung. Bald entwickelte die Priester, sıch der demokratischen Front der kommunıt-
römisch-katholische Kırche e1iNe starke Aktiviıtät, beson- stisch geleiteten Regierungsorganıisatıiıon, anzuschließen

Als 1948 der Pariarch Nikodem starb wurde seinNneners unter Führung der Jesuiten. Sogleich begann auch
1ne Jebhafte, VO  3 Habsburg unterstutzte ewegung für Nachfolger C1inN Mann ausersehen, der bis VOL kurzem NUur
die Vereinigung MI Rom, 1nNe Bewegung, die sich VOTL C1nNn unbekannter Landgeistlicher BCWESCH WAar Justinian
allem nationaler Motive bediente; indem SIC auf die SC- Marına, die Hauptfigur den Kirchenverfolgungen Ru-
schichtlichen Zusammenhänge Rumäniens MI1 Rom hın- Justinian verdankte: SCINECN schnellen Aufstieg
W1CS5s, Als< Kaiıser den orthodoxen Priestern, die ZUr: seiıner Zugehörigkeit Zur kommunistischen Parteı und sel-
katholischen Kirche übertreten würden, die gleichen Rechte 11CT SChH Propaganda die katholische Kirche, die
und Privilegien ı Aussicht gestellt wurden WI1e den — Okumenische Bewegung un: die westlichen Demokratien
inısch-katholischen un protestantischen, W ar dieser nicht überhaupt. Ihn wählte die Moskau hörige rumäniısche Re-
unwesentliche materielle Vorteil der Unionsbewegung sehr S1ICFUNg ZU Werkzeug ıhrer Kirchenpolitik. Bald nach
förderlich un: führte Jahre 1697 tatsächlıch ZUur Ver- seinNner Inthronisation nahm Justinian die Umgestaltung

Teıls der Orthodoxie IMMILL Rom, Füh- der rumänisch orthodoxen Kirche nach diesen Gesichts-
LUNg des Metropoliten Theophilus VO  ; Iba Julıa Be1 punkten VOTLT 1le Elemente, die sıch der völlıgen Unter-
dieser Unıon wurde der byzantinische Rıtus garantıert werfung der Kirche unter die Russen widersetzten, WUuL-
un C1NC direkte Einmischung römıischer Instanzen di den ruck EESCLZE; 7ahlreiche Verhaftungen, Ver=-=
Angelegenheiten dieser uen unlerten Kıiırche AauSSC- sSetzungen nach abgelegenen Klöstern durchgeführt; bis
schlossen. Da Theophilus bald danach starb, wiederholte 1ne wırksame Opposıtion diesen kommuni-
E1INe zweıte Synode ZA. Oktober 1698 Iba Julıa stischen Kurs unterbunden Wr Als sıch dieser Re-
den Unionsakt. Am September 1700 wurde noch C111- Organısatıon der Kirche zwischen dem Patriıarchen un
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dem Heılıgen Synod Meinungsverschiedenheiten ergaben, bei ausdrück licher Kenntnıis des wahren Sachverhaltes DC-ı ermächtigte die Regierung Justinian, wichtige Entschei- geben worden waren! Miıt ahnlichen Methoden velang es
dungen ohne Befragung des Synods vorzunehmen. Damıt die 38 Abgeordneten zusammenzubringen, die Clu)
War die Selbständigkeit der Orthodoxie Rumänıens be- über die Rückkehr der Unierten den Schoß der ortho-
SCILLET der Wıiıillkür der Regierung freie Bahn geschaften doxen Mutterkirche beschließen sollten. Die yleiche An-
Am 21 Oktober 1698 War Iba Julia die Unıion INıL zahl Erzpriester hatte VOr 750 Jahren die Unıon mIIt Rom
Rom VO 38 Erzpriestern unterzeichnet worden Zur 250 durchgeführt Jetzt befanden sıch bezeichnenderweiseWiederkehr dieses Ereignisses gedachte die Regierung der außer den beiden Führern der Versammlung keine Ka-Volksrepublik Verbindung INIT Patrıarch Justinian Ma- nonıker un keine unverheirateten Priester darunter Die
1na den vernıchtenden Schlag diese unJlerte Kirche kommunuistischen Agenten un die Beamten der S1gu-führen, der eLtwa2 eineinhalb Mıllıonen Gläubige ANSC-
hörten Die Richtung, die VO  e} der Regierung dabei 11-

der rumänıs  en Geheimpolizeı, verhinderten,
S1LC NUr konnten, die Aufklärung der Gläubigengeschlagen werden würde, hatte Justinian schon SCWIESCH,

als N bei seciner Inthronisation als Patrıarch (6 über die Hıntergründe dieses Kongresses und CLZEGN
Massen ihnen unangenehme Priester fest Als der Kon-die unlerte Kırche Zur Aufgabe ıhres Schismas, also ZUr gre{ß eröftnet wurde, AUuUsSs Clu) und Umgebung;Wiedervereinigung INILL der Orthodoxie aufforderte Bald

darauf erließ die Regierung C Reihe VO' Gesetzen, die Yanzen 28 Priester, einschließlich des Bischofs Hossu —
LEnr scharfen Arrest gestellt Die Polizei mußte auch dafürihrem beabsichtigten Vorgehen die Kirche den orge tragen, da{fß die 2Q Teilnehmer der VersammlungSchein der Legalıtät verleihen sollten | 7 Julı 1948 beieinander blieben Der CIHE Führer wurde jedoch 1111kündıgte S16 willkürlich und EINSCILIS das Selit 977 be- etzten Augenblick „‚krank“ un: erschien nıcht eiNem -stehende Konkordat MTL Rom der Begründung, da-

durch die „völlige religiöse Freiheit sicherzustellen Kın dern gelang CS, der Wachsamkeit der Polızei und der
WC1 heimlich anwesenden Beamten des Kultusministeri-Erlaß VO August schaffte den Religionsunterricht b
un entgehen un: fliehenund unterstellte alle kofessionellen Schulen dem Staate

Bald darauf wurden dıe zahlreichen Zeitschriften un Aus Bukarest hatte das Kultusministerium eine fertig aus-

vyearbeitete Erklärung geschickt, die Namen der 4723Zeıtungen der Unierten eingestellt oder stark beschränkt
Am August brachte dıe Regierung das NECUC Gesetz Priester, deren Unterschriften Ma  — zusammengebracht

hatte, die VWiedervereinigung miıt der orthodoxen Mutter-„über die allgemeıne Ordnung der religiösen Kulte her-
Aus, Darın wurde zunächst ausdrücklich die Gewı1issens- kirche forderte Es War allen Kongreßteilnehmern klar,

dafß hier keine Abänderungsvorschläge möglıch Soun Religionsfreiheit gyarantıecrt (Artikel 1) W as M1L ahm die Versammlung diese Erklärung „CEINSUMMIL undieser Freiheit auf sich hat beweist reılıch schon die Be-
mMI großer Begeisterung“, WIC kommunistische Blätter be-

ImMm  ’ daß jeder ult der Anerkennung durch die richteten, WEeIl Tage Spater mufste siıch derGrofße Nationalversammlung bedarf Diese Anerkennung
kann AUSs „Zut begründeten otıven zurückgezogen WCCCI-

Kongreß ı CISCHCNH Fisenbahnwagen nach Bukarest VOr-
frachten lassen die Polizei paßte auf dafß nıemand —_den (Art 1:3 Das Kultgesetz sieht terner die Möglıchkeit Lr WEDS die Erklärung dem Patriarchen

VOTrT, VO Kultgemeinschaft andern überzu-
wechseln Wenn solchen Falle mehr als die un dem Heılıgen Synod vorgelegt und der Kirche

St Spirıdion während der Liturgıie feierlich ANSCHOMMCNHälfte der Gläubigen übergeht fällt die Kiırche MIL wurde.allem iıhrem Besıtz dem Staate (Art 37) ber diese Erklärung der Priesterschaft reichte noch ichtDieses Kultgesetz gab der Regierung die Handhabe Aaus, die Vereinigung der Kırchen vollziehen. (S2-allerhand Mafinahmen die unılertfe Kirche Die An-
zahl der Bischofsstühle wurde VO  — aut reduziert mäß dem Kultgesetz mußten mindestens 50%/o der

Gläubigen für die Rückkehr ZUr Orthodoxie SUMMECN, eheauch das War Kultgesetz vorgesehen, indem darın
auf 750 00O0Ö Gläubige nicht mehr als Bischof zugelassen S16 Rechtskraft konnte Iso wurden die NIler-

ten La1ıen unter ruck ZESETIZT Aut den Dörfern ratenwurde Jetzt mußte die Hauptsorge der RKegierung
SC1IMN, eiINe künstliche ewegung ZUW4: Wiedervereinigung die Agenten der Regierung jeden heran der als An-

hänger der hart verfolgten Kirche ekannt WwWar Dıie
mi1it der Orthodoxie OrganıisSlecIecnN. Dıe kommunistischen Leute mußten unterschreiben, daß S1IC ausSs freiem VWiıllen,Agenten entfalteten eC1inNne überaus rcSc Tätigkeıt ı dieser
Rıchtung, damıt bıs ZUr festgelegten eıIt dem Ok- ohne jede Nötigung den Übertritt vollzögen Manche Ge-

meınden machten sıch einfach indem der kommunı-tober 1948 das Ziel erreicht werden könnte Jeder C111- stische Bürgermeıister Bausch un Bogen alle Namenzelne unjertfe Priester wurde sein schrittliches Eınver-
ständnıs ersucht da{fß Oktober auf eiNnem Kon- einsandte ohne siıch den Protest derer kümmern,

die hre Zustimmung derartigen Manöver VOILI-orefß Clu) vertreten werden sollte Dıie Namen der
hierzu abzuordnenden Geıistliıchen wurden ıcht geNANNT WweI1IgErTEN An anderen Orten wurde scharf vo  SCH

die Gläubigen, die iıhrer Kirche Lreu bleiben oll-un SCIN wahrer 7weck die Lösung VO' Rom VO ten Man drohte ihnen die Entziehung der Lebensmiuittel-den Regierungsagenten verschleiert, dafß viele Priester karten, die Deportation nach Rufßland A S1C nıcht
unterschrieben der Meınung, CS handle sıch CiIiNC unterschreiben würden, MMa  —_ sich, die Registrie-harmlose Versammlung Vorsitz des Bischofs VO: IU der Neugeborenen vorzunehmen, j O: ıhr Korn
Clu) Wer das Spiel jedoch urchschaute un die Unter- durften S16 nıcht ı der Mühle mahlen lassen, WECNN SIC
schrift verweigerte, setzie sich aller Art VO  — Drohung, nıcht die gewünschte Erklärung abgaben EntsprechendErpressung, moralıschem ruck J Gefängnis un: Folte- wurden die Zivilbeamten durch Androhung der Entlas-
rung aus Autft diese Weıse sammelten die Agenten der Re- SUNg, der Pensionsentziehung, der Strafversetzung
gICrung, ıhren CEISCENECN Angaben nach 47 %3 Unterschriften, durch dauernde Hausarreste, Beschlagnahmen von Hab
vo denen jedoch WI1C unijerte Quellen behaupten, 1Ur und Gut us W gefügıig gemacht
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Nun mußte, diese Farce vollenden, der „freiwil- stand freilich wurde VO  - der orthodoxen Kırche ı San-lige“ Übertritt des Volkes Nnur noch öftentlich demon- P  —$ nıcht SEWART
Her werden. Das Organısıerte die kommunistische Par- Auf die Dauer konnte ein eıl der Priesterschaft
te1l z 71 Oktober, dem 250 Jahrestag des Kongresses und der Gläubigen dem ruck der Regierung nicht wıder-

Alba Julia, großem Stile Die Bevölkerung der Um:- stehen, WENN S16 ihre Familien nıcht dem sicheren Ruun
gebung wurde auf Lastwagen die Stadt befördert, aussetfzen wollten Dıie Priesterehe 1ST christlichen
gab Ereitahrten für jeden, der teilnehmen wollte Kom- ÖOsten Ja völlig legitim, und der Priester
munistische Blätter sprachen VO  en) Tausenden begeister- Rumänıens sind verheiratet un haben der Regel große
LE1I Demonstranten Vor dieser Versammlung wurde 1Nne Famılien Man MU sich klarmachen, W16 verzweiıtelt die
Resolution verlesen, die den Abbruch der Beziehungen Lage für diese Priester W ar Die Regjerung gab bekannt,
Z Vatikan un die Rückkehr ZUr orthodoxen Kırche dafß die übergetretenen Priester ıhren Gemeinden und
verkündete. Patriarch Justinian, VO Abordnung Ämtern verbleiben dürften un dieselben Rechte NIC-

en würden WIC die orthodoxen Daraufhin trait Lauteder Versammlung UÜbernahme des Präsidiums gebeten,
erklärte nunmehr autf Grund dieses Volksbeschlusses un der eıt 219 0i große Anzahl BCNAUC Schätzung 1ST ıcht
des vOransgcgangscnNCch Kongresses Clu) die Union VOon möglıch pro tempore über ihre Famıiılien reiti-

GCen Auch O  n vielleicht manche die CINZISC Rettung für698 tür null un: nichtig. die Kirche der Anpassung den Staat gesehen haben,Damiıit sah sıch die Regierung Ziel ihrer Wünsche.
Die Proteste des päpstlichen Nuntıus ı Bukarest W 16 dies C1InNn ehemals N: Priester aussprach Die
der katholischen Bischöfe beider Rıten fruchteten ur- /Zeıiten haben sıch geändert un WIr INUSsSeEeN uns ihnen -

ASSCH Morgen, WenNn SIC sıch wiıeder ändern werden WILıch nıchts Am Dezember erklärte ein Dekret der -
mänischen Nationalversammlung die Urganısationen der ZU apst zurückkehren So werden WILr die Religion reiti-

ten und auch Land SOonst können WITL ıcht lebenehemals Kirche für aufgelöst un: stellte ihren un 1NSCIC Gläubigen nıcht retten“ vgl The EasternBesitz dem Staat ZUG Verfügung
ber die Verfolgungen SINgSCH unaufhörlich weiter 1le Churches, 3, 1949, 191)

Der Vernichtungskampf die Umnierte Kirche, VO  3Bischöfe wurden verhaftet, die Gottesdienste Moskau AUuUS geplant un: VO'  e der kommunistischen Re-nach un.ı:ertem Rıtus verboten, die Kırchen geschlossen
oder den Orthodoxen übergeben ber insgeheim wurde S1ICrUuNg Rumäniıens durchgeführt, wirft C1MN grelles Licht

auft die Methoden des diktatorischen Staates, dem die Re-Privathäusern Gottesdienst gehalten Die ligion nıchts anderes bedeutet, als C1iMN Instrument der Po-
Laıen begriffen den Ernst der Lage un: halfen ihren lıtiık In der Unierten Kirche sahen die kommunistischen
schwer verfolgten Priestern, SIC konnten. Die Regıie- Machthaber das stärkste Band mMI dem europäischen W e-
un mußte vielfach Polizei un: Truppen EINSELZECN, sten Es mußte daher zerschnıtten werden, WEeNN die völ-
ihre Maßnahmen durchzuführen. In orthodoxen Kreısen lıge und ausschließliche Orijentierung nach dem SOW JEUL-selbst herrschte ıne starke Stimmung die Wieder- schen ÖOsten vollzogen werden sollte WwWwar esteht noch
VErEIN1ISUNG un: die dabei angewandten gew1issenlosen die römisch-katholische Kırche Rumänıiens MILt mehr
Methoden Viele Priester die Zahl 76 wırd SCHNANNT als Miıllion Gläubiger. Es 1ST aum daran W e1l-
weigerten sich die Kirchen übernehmen und teln, da{fß dıe kommunistische Regierung auch diese (se-

VOT, sıch verhaften lassen Oftener Wider- meinschaft vernichten beabsichtigt.

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens
Die mMensC  iche atur in der modernen die die verschiedenen Wissenschaften, Biologie, Psycho-

logie, Medizin, ZU Wesen des Menschen beibrachten,;ichtung Beziehung sefzen den Erkenntnissen, die heo-
logie und Philosophie erarbeiten FEıner der Teilnehmer

Wır haben unscrer VOL1SCH Nummer kurzen un Vortragenden der Tagung, Georges Hahn, hatBericht über dıe Tagung der katholischen Akademiker kleinen Berichterstattung Ka Vıe IntellectuelleFrankreichs gegeben, deren Thema „Humanısmus und
Gnade“ WAal, und haben versprochen über dıe wich- unı DESAZT, diese Schwierigkeit habe die agung

auch der Tat nıcht überwinden können ])as Men-
UgSsteN Vorträge noch austührlıch berichten Der schenbild der Wissenschaft und das der Theologie undvroße Vortrag ersten Sıtzungstag wurde VO  z Pıerre
Jouguelet gehalten, un: SC1HM Gegenstand Wr das Men- Philosophie, Aaus Z W e1 völlig verschiedenen Quellen ENTL-

a  , unvermuittelt nebeneinander stehen SC-schenbild WIC sıch vorwiegend der heutigen ıte- lieben.darstellt Denn das Bild der Wirklichkeit, das die
Dichter zeichnen, 1ST Ja sehr aufschlußreich für das Wenn C1InN Gebiet menschlichen Schaffens 1St,

diese Klutft überbrücken, 1SE sew11ß diıe Lıteratur.Lebensgefühl SaNzCch Zeit, und das Thema der
Tagung, die VO  3 den verschiedensten Seiten aus das Denn die charakteristischsten der modernen Schriftsteller
Problem der Beziehung zwischen menschlichen MI ıhrem Fanatısmus der Erfassung der Wirklichkeit

versuchen als Kinder unserer e1it den Menschen MIL denWıirklichkeit un: der Gnade beleuchten wollte, C1inNn

irgendwie beschaftenes Bild VO Menschen Oraus Es ugen der wissenschaftlichen FErkenntnisse unserer eıt
War die große Schwierigkeit des Themas, die Einsıchten, sehen und ıh zugleich Licht ihrer jeweiligen Welt-
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